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Amtlicher Hheil.
? m . ^ . ^ "^./^,^°swli!che Majestät habe» mit
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UichwMche^Mil
Verhandlungen des Reichsrathes.

^ Wien, 7. Juli.
Das Abgeordnetenhaus beendete heute die Be-

rathung des Gesetzentwurfes, betreffend die Abwehr und
^llgung der Lungcnseuche der Rinder, und der Negic-
rungsvorlage betr ffend Aeuderungen und Ergänzungel,
des Bruderladengesetzes. Abg. Dr . Ritter v. W i e d e r s -
^ « ^ ? " ^ 3 ^ eine Resolution, welche die Regierung
auffordert, dahin zu wirken, dass in Wien ein vom
Ars'^« 5? Schlachtviehmarkt vollständig getrennter
,mk ^ 6 " 2 . " ' Milch- und Handelsviehmärkt' errichtet
N ^ n ^ ' ^ " ^/tr ieb gesetzt werde. (Abg. Ritter von
Brenner: ^.chou lange eingebracht!)

b e m , i w I ' 7 " " ^ " ? " Sectionschef Freiherr v . E r b
S ? r ^ 5 ' ble gestrige Anfrage des Abgeordneten

bie Regierung Aufklärung
ei.,..?, . ? ' "b die ungarische Regierung ebenfalls mit
9 m ^ ? " I ° 6 M Gesetze in Bezug auf die Tilgung der
"'"genjeuche vorgehen werde, und inwieweit die Ne-
glerung glaube, sich gegen die Einschlcftftung der Lun-
genjeuche aus der uugarischeu Reichshälfte wehren zu
wnnen, im Nachstehenden: Gleich bei Beginn derVer-
yandwngen über das jetzige Gesetz sei von Seite der un-
garischen Regiernng der Ansicht Ausdruck gegeben wor-
sen, oa^s auch m Ungarn in analoger Weise werde
"orgegangen werden. Dieser Ansicht sei' anch entsprochen
worden. Es sei bisher allerdings keine Regierungsvor-
lage un ungarischen Reichstage eingebracht worden' Dem
Regiernngsvertretcr sei jedoch in kurzem Wege der Ent-
wurf emer solchen Vorlage mitgetheilt worden, welche
NH un großen und ganzen uuserem Gesetze uur unter

" " f l i e ß t . Es sei aber ganz
gewiss dass dle ungarische Regierung zum mindesten
emen derartigen Gesetzentwnrf einbringen wird, welcher
^ " " beutschen Viehsenchennbereinkommeli zum Aus-

Regieruug habe in dieser Beziehung einen viel kürzeren
Weg zu machen, als die diesseitige. Denn während
nach dem diesseitigen Gesetze bisher eine Kenlung über-
haupt uicht stattgefunden hat, bestehe nach dem un-
garischen Gesetze schon jetzt die gesetzliche Bestimmung,
dass die kranken Thiere zu keulen sind; nur bestehe in
Ungarn bisher eine dreimonatliche Sperre bezüglich des
verseuchten Viehes, während nach deutschem Gesetze eine
solche von sechs Monaten eintreten müsse. Um also den
Bedingungen, die das dentsche Viehseuchcnübereinkommen
auferlegt, zu entsprechen, habe die ungarische Regierung
gar nichts anderes zn thun. als die dreimonatliche
Sperre in eine sechsmonatliche zu verwandeln, und es
sei nicht zu zweifeln, dass die uugarische Regierung
einen derartigen Gesehentwurf einbringen werde. Die

Ungarische Regierung gehe von derselben Ansicht aus,
die im vorliegenden Gesetzentwurfe zum Ausdrucke ge-
bracht fei. Es bestehe nur ein Unterschied, und zwar
der, dasz die ungarische Regierung sich uicht so leicht
dazu entschließen wird und' kann, die ganzen großen
Bestände, insbesondere in den Maststallungen, derart der
Kenlnng zn uuterzieheu, dass auch die verdächtigen
Thiere gekeult werden. I n Ungarn bestehen Mästungen
von einer Ausdehnung und Größe, wie wir sie hier
nicht besitzen, und es ist daher für die ungarische Re-
gierung sowohl vom volkswirtschaftlichen Standpunkte
als auch vom Standpunkte der Staatsfinanzen fraglich,
ob sie mit derselben Energie gegenüber den Mast-
jtallungen werde vorgehen können, wie dies bei uns
geschieht.

Die Verhältnisse des Viehverlehrs zwischen den bei-
den Reichshalftcn betreffend, bemerkte der Regiernngs-
vcrtrctcr, dass die gänzliche Absperrung der Grenze
gegen Ungarn nicht in den bestehenden gesetzlichen Ein-
richtungen begründet wäre. Sie wäre absolut unver-
einbar mit dem Zol l- nnd Handelsbündnisse zwischen
den beiden Reichshälften. Die Sperre in jenen Fällen,
in denen die Seuche in größerer Ausdehnung vor-
kommt, tritt ohnehin ein, ebenfo wie gegenüber anderen
verseuchten Gebieten. Der Regierungsvertreter besprach
hierauf die seitens der ungarischen Regierung getrof-
fenen Maßregeln zur Tilgung der Lungenseuche und
führte aus, dafs gegen die Einschleppung der Seuche
aus Ungarn unter Mitwirkung der ungarischen Re-
gierung gesorgt sei. I n der Bestimmung des § 23 des
vorliegenden Gesetzentwurfes sei ebenfalls eine gewisse
Garantie geboten, und uusere Landwirte werden sich in
Zukunft selbst hüten, Vieh aus verseuchten Gegenden
einzukaufen, weil sie sonst die Eouscquenzen des Ge-

setzes auf sich laden würden. Schließlich bittet er um
Annahme des Gesehentwurfes und bemerkt, dass wir
mit diesem Gesetzentwurfe allen europäischen Staaten
voraus sind. (Beifall.)

Abg. R o g l meinte, man sollte den Transport
über die ungarische Grenze genau in derselben Weise
handhaben, wie den gegen das Ausland. Abg. Ritter
v. B r e n n e r erinnerte an die von ihm im Vereine
mit dem Abgeordneten Freiherrn v. Suttner eingebrachte
Interpellation wegen Tilgung der Lungenseuche, welche
Interpellation den Anstoß zu dem vorliegenden Gesetze
gegeben habe. Er besprach die Exportverhältnisse Ungarns
nach Oesterreich und conftatierte, dass, während bis
zum Jahre 1874 jährlich durchschnittlich nur circa
50.545 Stück Vieh von Ungarn nach Oesterreich expor-
tiert wurden, dieser Export im Jahre 1882 84.338
Stück im Werte von 17 Mil l ionen, im Jahre 188tt
115.000 Stück im Werte von 24 Millionen, im Jahre
1889 151.000 Stück im M r t e von 25 Millionen
und im Jahre 1890 210.000 Stück im Werte von
40 Millionen betragen habe. (Hört!) Der Agricultnr-
staat Oesterreich zahlt also 40 Millionen an das Nach-
barreich Ungarn für Viehproducte. I n wenigen Jahren
wird der Wiener Nindviehmarkt ganz in den Händen
der Ungarn sein. Wenn man die Valuta regulieren
wil l . muss man die österreichische Landwirtschaft unter-
stützen und die Vichzucht heben. (Lebhafter Beifall.)

Abg. K a i s e r wünscht gleichfalls eine bessere
Berücksichtigung jder Landwirtschaft. Berichterstatter
R. v. Czecz betonte mit Befriedigung, dass das Gesetz
keine Gegner gefunden habe und sich allseitiger Zu-
stimmung erfreue. Das Haus beschloss hierauf das Ein»
gehen in die Svecialdebatte I n derselben wurden HH 1
bis 7 unverändert ohne Debatte angeommen. Zu î  8,
welcher den Schätzungswert der zu teulenden Thiere
bespricht, ergreift das Wort Abg. Graf S e r e n y i ,
derselbe begründete seinen Antrag wegen Weglassung
der Worte: «und zwar insofern es sich nicht um Jung-
vieh im Alter unter sechs Monaten handelt» aus dem
Alinea 1 dieses Paragraphen. Der Regierungsvertreter
erklärt sich mit diesem Antrage einverstanden, tz 8 wurde
sodann mit dem Antrage Serenyi angenommen. Die
88 9 bis 22 wurden unverändert angenommen, der
§ 23 mit einem Amendement des Abgeordneten Serenyi.
Sohin wurde das ganze Gesetz und die hiezu beantragten
Resolutionen genehmigt. Das Geseh. betreffend die Ge-
währung eines unverzinslichen Darlehens aus Staats-
mitteln an die Stadtgemeinde Brodu. wurde in dritter
Lesung mit 91 gegen 29 Stimmen angenommen. Der

Jemlleton.
Des Holzfällers Weibchen.

Aus dem Slovakischcn dcs Svetozar H u r b a n.
tt.Vfp,^ ^ sandigen Niederung breitet sich ein ganzes
lan!w " ! " " c"^' ^ liebe die Kiefer nicht, sie ist mir
langwellig farblos und leidet keine lebendigere Ent-

^ Pflanzenwelt in ihrer Nähe; gleichsam
d Ä ' ^ ? 3 ste anf das Moos nnd Gras dürre Na-
S c k w « ^ ' ^ °"s Schichte, diese Grabesdccke der
N , Q s " " ^ " d sie sich selbst aus dem dui.kel-
S o m m ^ ^ k 7 ^ m stolzem Egoismus erhebt. Im

kemen kühlen Schatten, wie ihre
w N Npvw 3 " ? ' " ° ^ ""man "bcr als ihre
nicht ^ n ^ ^ Ä ^ ' d" prächtige Linde. Der Wind kann
Kronen ' ^ " ^ " bringen und grollt bloß in den

die t i ^n ben Gebirgsstegeu schimmert feiner Sand. nnd
Last de? .̂"bgeleise geben Zeugnis vou der fchwercn
Som„,eV^3 f°l)rmden Wagen. Die Luft ist im
begrükt d ? ^ ^ " ^ geschwängert, und Vögelgezwitscher
Näu i .'. ^ " ^ ^ ' D"s Eichhörnchen springt von
^ V k ^ 7 3!' ^ s unsichtbare Flügel hätte,

trägt es. Und that-
2 aus ' ^ ^ " " ' S p r u u g seinen Schweif fäcler-
wenu » A . A s H a " steht für sich - der Schweif ist,

l " ^ das Steuerruder des flinken

w ° ^ ? ' " ^ ' ? " ä"dert sich das Allssehen des Kiefern-
waldes, nur seme Nadeln trotzen dem Frost. Das Harz

dnftet nicht mehr, die Vögclein schweigen. Schnee- und
Sandwehre sind Zwill inge: dort, wo der vom Winde
zusammeugewehte Sand ziemlich große, mit der Zeit
hart gewordene und mit Nadelu bedeckte Höcker bildet,
sammelt sich auch der Schnee und erhöht diese sandigen
Ansammlungen. Schon verstummte in den Scheunen
der Dörfer der sechsfache Drcschflegelschlag, es raucht
nicht mehr im adeligen Hofe die Dreschmaschine. Das
ist die Zeit, wo schwielige Hände Arbeit im Kiefern-
walde suchen. Männer in kurzen Pelzen, mit blanken
Aextcn auf den Schultern, ziehen bei grauendem Morgen
an den Ort ihrer »chweren Arbeit. Der Schnee knirscht
unter ihren schweren Stiefeln aus dem Mnnde strömen
ihnen Dämpfe, anf den schwarzen Pelzmützen fnnkelt
eisiger Reif. Ein jeder dieser Holzfäller gleicht dem per-
sischen Schach in seiner mit Brillanten besäeten Kopf-
bedeckung. Frellich sind diese slovakischeu Diamanten
Nicht beständig, es kommt die Sonne und vernichtet sie
Die Mützen werden wieder schwarz, nur sind sie dann
mn einer rothen Blnmc geschmückt.

Die Säge kreischt, die Axt hämmert in das harzig-
fette Holz. Holzfäller bereiten Scheite. Schon stehen
ganze Festungen aufgeschichteter Scheite da und harren
auf ihre Wegschaffung. Die Kiefer, von der Säge an-
gegriffen, zittert fieberhaft uud schüttelt Schneeflocke!,
auf die Rücken nnd Köpfe ihrer Peiniger. Es hilft ihr
wcdcr das Zit 'ern noch das Schneewcrfrn: es muss
sich ihr stolzes Haupt beugen, bengen mnss sich der
schlanke Stamm auf den mit Schnee bedeckten Sand-
boden. Ein dumpfer Krach — und schon liegt die
Kiefer auf der kalten Erde. Sie suchte in Todesangst

ihren Fal l zu verhindern, ihre Arme griffen anfangs
nach der Luft — die hat keine Festigkeit, dann nach
den nachbarlichen Aestcn, aber auch die sind nicht stark
genug, um den fallenden Genossen aufrecht zu erhalten.
I n ihrem dem Tode vorhergehenden Zorn brach sie zn-
sammen. ihre Nadeln zischten und ihre Aeste entklei-
deten die Zweige ihrer Nachbarinnen, und also selbst
vernichtend fiel sie zu den Füßen ihter Mörder
nieder.

Die Holzfäller, auf ihre Aexte gestützt, athmeu
über dem gefällten Baume schwer auf. Es sind das
hübsche, kräftige Gestalten, diese Buranier. Sie unter-
scheiden sich von den putzsüchtigen Orawihern und den
leicht dahinschreitenden Liptauern. Der Burane hat eine
breite, hochgewölbte Brust, sein Gesicht ist weder so
glatt noch so gut, wie das des Bergbewohners. I n
ihm steckt mehr Sarkasmus als Lyi i t . Er kommt zwar
mit fremder, höherer Enltur zusammen, verkehrt auch
mit Deutschen, aber er hält seine Eigenart fest. ^er-
nachlässigt. dass dem Menschen das H"5 d " " ! ' ^
schmer . hat er in seinem Kopfe eine Portion Wch
md praktischen Verstand. Sein Nacken .st kurz. das

braune Haar, i>. der Mitte des Kopfes durch emen
Steg getheilt, reicht bis unter die Ohren, wo es gerade
abm' chnittcn ist. Die Geschwmdlgk.it und Elasticität
der Äc'rgslomikcn würdest du bei «hm vergeblich suchen,
dafür besitzt er die Kraft eines Bären. Er ist un-
beholfen, entschloßt sich schwer und wählt nach langer
Ueberlegung gewöhnlich das Schlechte. An eine Erleich-
terung seiner Arbeit denkt er nicht und vegetiert in
Unwissenheit und Vereinsamung.
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Gesetzentwurf, betreffend die Veräußerung einer Realität
in Smichow, wurde ohne Debatte genehmigt.

Abgeordneter Graf D e y m referierte über die
Regierungsvorlage, betreffend einige Aenderungen und
Ergänzungen des Bruderladen-Gesehes. Abg. M a s a r y k
hätte gewünscht, dass die wirtschaftlich stärkeren Classen
stärker herangezogen würden. Der Plan der Regierung
sei in dieser Hinsicht viel besser gewesen als die Vor-
lage. Unter den Bergarbeitern herrsche berechtigte Un-
zufriedenheit, welche durch Polizeimaßregeln immer ge-
steigert werde. Redner urgierte schließlich die Einbrin-
gung der Regierungsvorlage über die Qualifizierung
der Betriebsleiter. Abg. Dr. B a e r n r e i t h e r erklärte,
für die Vorlage einzutreten, obgleich dieselbe seinem
principiellen Standpunkte nicht entspreche. Redner ent-
wickelte seinen Sanierungsplan, der auf Trennung der
Cassen und Staatszuschuss beruht. Der Schwerpunkt
der Novelle liege darin, dass jeder Bergwerksbesitzer
freiwillig einen seinen Verhältnissen entsprechenden
Sanierungsplan vornimmt. Redner kommt auf das
Przibramer Unglück zu sprechen und stellt diesbezüglich
mehrere Fragen an den Ackerbauminister. Welches war
die Ursache der Brände, welche früher schon in den
Przibramer Bergwerken ausgebrochen sind? Wie ge-
schieht die Vertheilung der gesammelten Gelder an die
Witwen und Waisen? Werden die Bruderladen durch
diese Unterstützung erleichtert? I n welchem Maße ge-
denkt der Ackerbauminister den Central - Reservefonds
in Anspruch zu nehmen? Redner kündigt einen Antrag
über Bergbau - Inspectoren an. Redner empfiehlt die
Annahme des Entwurfes.

Ackerbaummister Graf F a l k e n h a y n erklärte,
dass er der Vorlage vollständig beitrete. Acute Deftcite
seien nicht vorhanden, und es werde darum gelingen,
den größten Theil der Bruderladen zu sanieren. Wenn
man von der Unzufriedenheit der Bergarbeiter spreche,
so sei diese der Ausdruck des allgemeinen Strebens
nach einer besseren Lage und anderseits der Hetzerei.
Auf die Frage des Abgeordneten Baernreither antwor-
tete der Minister: Es seien allerdings schon früher
Brände in Przibram vorgekommen; solche kämen in
jedem Bergwerke von Zeit zu Zeit vor und wurden
durch Unvorsichtigkeit hervorgerufen. Die Vertheilung
der Gaben werde ohne Rücksicht auf die Bruderladen
erfolgen. Auch der Central-Reservefonds werde in An-
spruch genommen werden. Der Idee der Vergwerk-In-
spectoren stehe das Ackerbauministerinm sehr sympathisch
gegenüber; inzwischen begnüge es sich mit der Entsen-
dung einzelner Inspections-Organe. Der Minister bittet,
das Gesetz anzunehmen.

Abg. M a s a r y k verwahrte sich dagegen, dass
unter den Bergarbeitern Hetzereien stattfinden. Acker-
bauminister Graf F a l k e n h a y n sagte, stellenweise
sei zwar Grund zur Unzufriedenheit vorhanden, aber
im allgemeinen sei die Unzufriedenheit nur auf Hetzereien
zurückzuführen. So seien in Arbeiter- und anderen
Zeitungen Berichte über das Przibramer Unglück er-
schienen, welche dasselbe auf die Knickerei des Staates
zurückführen wollen. Die Unzufriedenheit der Arbeiter
sei nur das Werk der Hetzer und Agitatoren.

Nach dem Schlussworte des Grafen D e y m wurde
in die Specialdebatte eingegangen, in welcher Abg.
D o s t a l die Stilisierung des H U bemängelte und
eine andere Fassung desselben vorschlug, Abg. B a e r n -
r e i t h e r meinte gleichfalls, dass ß 1 i schlecht stilisiert
sei. Zu H 12 stellte Abgeordneter P i c h t er einen die
Pensionsinstitute betreffenden Zusatz.

Das Haus zog hierauf den Antrag Baernreither,
betreffend die Sicherung der Arbeiter bei den Wiener
Verkehrsarbeiten, in Berathung und nahm denselben,
nachdem die Abgeordneten Kaizl und Gessmann gespro-
chen hatten, an. — Nächste Sitzung morgen.

Politische Ueberftcht.
( G r a f T a a f f e ) begab sich neuerlich nach

Schloss Ellischau zur Erholung. Es ist noch unbestimmt,
wie lange der Minister-Präsident daselbst verweilen
wird, doch glaubt man annehmen zu dürfen, dass er
noch im Verlaufe der Valuta-Debatte im Abgeordneten-
Hause erscheinen wird.

( D e r T r i e s t e r M a g i s t r a t ) hat strenge
prophylaktische Maßregeln gegen die Emschleppung der
Cholera angeordnet und das Stadtbauamt angewiesen,
die im Vau befindlichen Pavillons für Infeclions-
krankheiten im Subsidialspitale schleunigst fertigzustellen.

( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) Bekanntlich wurde
vom Abgeordneten Plener in Antrag gebracht, in der
Säulenhalle des Parlamentes die Büste des verstorbenen
Abgeordneten Dr . Herbst aufzustellen. Wie nun die
«Conservative Correspondent erfährt, sollen daselbst
noch die Büsten der verstorbenen Abgeordneten Heinrich
Graf Clam - Martinitz, Grocholski und Greuter an-
gebracht werden.

( D i e K a i s e r r e i s e n a c h G a l i z i e n . ) «Pize-
glad» constatiert, dass die Nachricht von der bevor-
stehenden Ankunft Sr . Majestät des Kaisers bei der
gesammten Bevölkerung Galiziens ohne Unterschied des
Stammes und des Glaubens den freudigsten Wiederhall
erweckt hat. Insbesondere freuen sich die Polen, zumal
dieselben nicht nur von der Loyalität, sondern von
wahrer Dankbarkeit für die zahlreichen Wohlthaten des
Monarchen beseelt sind.

( D i e V a l u t a - V o r l a g e n.) Die General-
Debatte über die Valutavorlagen wird, wie nun fest-
steht, sowohl im österreichischen als im ungarischen Ab-
geordnetenhause am nächsten Montag beginnen. I n
Ungarn glaubt man, dass die ganze Plenarbcrathung
nicht mehr als zwei Sitzungen beanspruchen wird. Das
österreichische Abgeordnetenhaus wird jedoch, wie man
nach den Vorbereitungen und Ankündigungen der
oppositionellen Fractionen annimmt, den Valutavorlagen
etwa zwölf Sitzungen widmen, so dass die Berathuug
des Herrenhauses erst in den letzten Tagen des Monates
Ju l i stattfinden würde.

( D i e T r i e s t e r L a g e r h ä u s e r . ) Es liegt
uns der Geschäftsbericht vor, den die Direction der
Triester Lagerhäuser über die Gebarung im zweiten
Semester 1^91 an die Commune und die Handels-
kammer von Trieft erstattet hat. Die Betriebsrechnung
schließt mit einem Abgänge von f l . 113.000 für das
zweite Semester. I n dem Berichte wird die allgemeine
Lage Triests und speciell der Lagerhäuser erörtert, und
werden die bekannten Gründe angeführt, welche die
Direction derselben verhindern, eine größere Thätigkeit
zu entfalten. Die Regierung verfolgt den Gegenstand
mit eingehender Aufmerksamkeit, und es ist bekannt,
dass das Handelsministerium vor einiger Zeit zwei
Functionäre nach Trieft entsendet hat, um sich über
die Verhältnisse auf Grund unmittelbarer Wahrnehmung
zu informieren. Indessen ist dies eine Angelegenheit,
welche reifliches Studium und eine längere Erfahrung
erfordert.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Der Pariser «Eclair»
veröffentlicht ein Interview mit dem früheren italie-

nischen Ministerpräsidenten Marchese di Rudini. Der-
selbe erklärte, die Berliner Reise des Königs Humbert
sei von ihm vorbereitet und ein Höflichkeitsbesuch
gewesen. Ital ien habe weder in Berlin noch anderswo
Instruct ions einzuholen. Was die Eventualität eines
Krieges betreffe, so wäre der italienische Staatsmann,
der einen Conflict heraufbeschwören wollte, ein Thor.
I tal ien wolle den Frieden und bedürfe der Stärkung,
denn es begieng finanzielle I r r thümer, die übrigens
leicht zu verbessern seien. Schließlich sprach Rudini
seine Ueberzeugung aus, dass dic französische Regierung
es ganz gut wisse, dass Ital ien den Frieden wolle.

( G e g e n B ismarck .» Der Berliner Reichs-
anzeiger publiciert eine Depesche des Reichskanzlers
Caprivi an den deutschen Botschafter in Wien, Prinzen
Neuß, vom 9. Juni d. I . , welche besagt, für die Ge-
rüchte der Annäherung Bismarck's an den Kaiser fehle
vor allem die Voraussetzung eines ernsten Schrittes
von Seite Aismarcks. Diese Annäherung könnte jedoch
nie so wen gehen, dass die öffentliche Meinung be-
rechtigt wäre anzuuehmcu, Bismarck hätte wieder irgend»
welchen Einfluss auf die Leitung dcr Geschäfte.

( D i e W a h l e n i n E n g l a n d . ) Die regie»
rungsfreundlichen Blätter < Times», «Standard> und
«Daily Telegraph, erklären die vorgestrigen Resultate
für minder günstig, doch als weit davon entfernt,
Gladstone eine wirkliche Majorität zu geben. «Daily
News» ermuthigen die Gladsloncaner zu weiteren
Siegen. «Morning Post' dagegen meint, die bisherigen
Resultate vermindern Gladstone's Hoffnung auf eine
Majorität.

( K r o n s t a d t — e i n K r i e g s h a f e n . ) Dein
«Dnevnik Varsavskij' wird aus Petersburg gemeldet,
die Staatsregierung beabsichtige den Hafen von Kron-
stadt für Handelsschiffe zu schließen. Der Hafen von
Kronstadt soll ausschließlich zu einem Kriegshafen um-
gestaltet werden.

( D i e B e r l i n e r W e l t a u s s t e l l u u g ) Eine
gemischte Deputation des Berliner Magistrats und der
Stadtverordneten hat beschlossen, für die Weltausstellung
in Berlin 10 Millionen Mark unter dcr Bedingung zu
bewilligen, dass die Ausstellung bis zum Jahre 189s
ins Werk gesetzt werde.

( M o n a r c h e n - E n t r e v u e ) Das Depeschen-
bureau Herold» versichert bestimmt, am 29. August
werde eine Zusammenkunft der Kaiser von Oesterreich,
Deutschland und Russland in Spala in Nussland statt-
finden.

( G e g e n d i e S t u n d i s t e n . ) Wie die «Mos-
kovstija Vjedomosti» melden, ist das Gesetz gegen die
Secte der Stundisten bereits alisgearbeitet. I n dein-
selbeu wird die Secte als eine staatsverrätherische be-
zeichnet.

Tagesnemgleiten. D
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Grazel

Morgenpost» meldet, der freiwilligen Feuerwehr »ü
Irdning zur Anschaffung von Löschrcquisiten eine Unter-
stützung von W fl,, der Feuerwehr in Kapfenstein eine
Unterstützung von 70 f l . und der Feuerwehr in Wenig'
zell eine solche von 50 f l . zu spenden geruht.

— ( D i e C h o l e r a i n R u s s l a n d ) breitet s'4
immer weiter aus. I n Transtasvien hat sie bereits
Asthabad, in Transkautasien Elisabethvol erreicht, und
auch in Saratov fordert sie schon zahlreiche Opfer, Seit
ehevorgestern sind in letzterer Stadt 20 Personen a«

«Martin,» ruft ein alter Holzfäller mit lächelndem
runzeligen Gesicht, sich zu einem zungen hohen Mann
wendend. «Wird uns dein Weib das Mittagsessen
bringen? Es wil l mir gar nicht in den Sinn gehen,
dass die Tochter aus einem so stolzen Hause hinter den
Holzfällern in den Wald zu gehen sich entschließen
könnte.» Nach diesen Worten schärfte der Alte mit
einer kleinen Feile seine Säge. Wahrhaftig, auch ich
denke, dass wir heute ein mageres Essen bekommen
werden,» stimmte dem Alten ein junger Mensch mit
rothem Gesichte zu, das ihm den Spitznamen Moriat
(Truthahn) eingebracht hatte. «Wozu hat er auch eine
solche Zierpuppe geheiratet.» fiel ein fünfzigjähriger
Mann in die Rede, ein gewesener Soldat, den man
wegen seiner Kenntnis dcr hl. Schrift «Biblist» zu
nennen pflegte. Aus seinem weißen, runzeligen Gesicht
blickten ein Paar graue, kleine Augen. «Er hätte eine
solche heiraten sollen, die eine zerklüftete Ferse hat.
War all das Gerede und all der Verdruss iu der
Familie und im Dorfe nothwendig? Ihre Familie hat
volle Truhen, und du bist uichts mehr als w i r : ein
Drescher und Holzfäller.»

Mar t in Kamencc, ein hübsch gewachsener junger
Mann mit großen, blauen Augen und entschiedenem
Gesichtsausdrucke, lächelte verächtlich und antwortete:
«Heute ist die Reihe an meinem Weibe, uns das
Mittagsessen zu bringen, und sie wird nicht ausbleiben.
Auf diesen Baumstumpf wird sie den Korb stellen.» er
w,es auf einen Stummel, von dem soeben eine schöne
Kiefer gefällt worden war. Moriak juckte die Hunge:

«Wenn sich nicht die schöne Katharina bei Zavodov
aufhält!» — «Bei dem struppigen Ianko, der ihr
Samstag vor ihrer Hochzeit an das Fenster klopfte,»
sagte der Biblist. «Und dem Mart ins Schwiegermutter
stets so freundlich zulächelte,» lachte der Alte, seine
Säge schärfend. Der jüngste der Holzfäller, Georg,
fügte unschuldig hinzu: «Die alte und juuge Vyboh
hiengen an ihm — aber Mart in führte doch das
Mädchen heiin. Es heißt, er habe sich bei einer Wunder-
thäterin Rath geholt.»

Mart ins Antlitz wurde finster. «Wenn I h r doch
nicht unnützes Zeug reden würdet. I m Sägen seid I h r
nicht so flink, wie mit dem Zungengedresch.» — «Hm,
dieses Mittagsessen ärgert uns/ Martin,» riefen die
Holzfäller, spuckten in die Hände und giengen wieder
an die Arbeit. Das regelmäßige Kreischen der Säge
und die Schläge der Aexte ließen sich wieder hören.
«Ich verpfände meinen Kopf, dass das Essen kommt,»
sagte nach einer Weile Mart in, als ob er die Unruhe
stillen wollte, welche die Reden seiner Kameraden in
ihm erweckt. «Den Kopf brauchst du nicht zu gebei,,»
sagte der alte Sägeschärfer. «Du hast aber zu Hause
eine schöne Kalbin, die soll nebst fünf Maß Wein uns
gehören, wenn du die Wette verlierst.» - «Führt den
Menschen nicht in Versuchung,, ermähnte der Biblist
und klopfte die Asche aus seiner Pfeife.

Mart ins Antlitz bedeckte Feuerröthe. «Es gilt. Die
Kalbin gehört Euch, wenn mir mein Weib nicht ge-
horcht ilud sich uns das Mittagsessen zu bringen schämt.»
— «Schad um die Kalbin,» sagte der Alte. «Wenn

nicht dieser struppige Ianko wäre!» reizte der Mortal-
» Ihr wollt also nicht wetten?» rief aufgeregt Martin,
und seine lichten Augen erweiterten sich. «Ich gebe die
Kalbin und I h r eine neue Halena. Hier ist meine
Hand!»

Die W.'tte war abgeschlossen. Der Alte und
Moriak sollten Mar t in eine neue Halena kaufen, weB
sie aber gewinnen, dann gehört die Kalbin ihnen. Das
Reden hörte auf, Sägespäue mischten sich mit deü
gelben Nadeln, Späne flogen von den blanken Aextell'

Mit tag nahte. Die winterliche Sonne wärmt dlt
von der Arbeit müde gewordenen Glieder dcr Ho^
fäller. I n Tauseuden von Funkm schimmert die Schnei
wche. an dcn Bäumen hängen krystallene Tropfen v^
der Sonne aufgethauten Reifes. Mar t in blickt wiede^
holt nach dem Wege, auf dem sein Weib kommen s<?"'
und arbeitet gleichsam ums Leben. Hell klingt se^
Axt und von der Stirne rinnt ihm der SchweH
Moriat wirft die Hacke in den Schnee. «Es l>.
Mit tag!» ruft er höhnisch. Mar t in anblickend. <Da'
Mittagsessen wäre willkommen,» meinte der Alte u^
zieht die Stirne zusammen. Mar t in wird es bang
ums Herz. Und wieder fange» sie zu sägen an. A
Sonne verschwand hinter dem Walde. Der SandN^
bleibt leer. «Die Kalbin brüllt traurig,, meint G e ^
uud lacht dabei Mart iu zu. «Wird das eine Hale"."
sein!» lacht der Alte. «Ianko tafelt!» grunzt Mor'^'
und dabei fchant er Mart in zornig an. «Schweig',
rief Mart in , dass der Wald erdröhnte und seine H ^
fasste krampfhaft die Axt. Die Holzfäller hörten ""
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der Cholera erkrankt und acht gestorben. Auch in Baku
nimmt die Seuche noch immer zu. Am 1. Ju l i wurden
daselbst 28 Todesfälle in den Spitälern und «7 in den
Privathäusern verzeichnet. I n Astrachan zählte man am
selben Tage acht Todesfälle. Unter den übrige« Ort-
schaften, in welchen bereits die Seuche aufgetreten ist,
sind hauptsächlich Tiflis, susa, Viel - Gorod, Balatauat,
Zakataly, Kuba, Alftaut, Petrovst und Uzun-Ada sowie
Djizak und Samarkand in Turkestan zu nennen. I n
Saratow und Tiflis arbeitet man jetzt energisch an der
Desinficiernng der Straßen und öffentlichen Plätze sowie
der Hänser. I n Tiflis hat die Sanitäts-Commission sogar
die Ausweisung aller Fremden beschlossen, welche sich
ihren Vorschriften nicht fügen follten.

— ( E i n s e n s a t i o n e l l e r Mord . ) Der Jurist
Milau Poch iu Agram wurde bekanntlich wegen gemeinen
Mordes zu fünfzehn Jahren schweren Kerkers vcrurtheilt
Dem Vertheidiger desselben, Dr. D e r e n c i n wurde
wegen des Vorwurfes, dass es an einer vollkommen freien
Verhandlung mangle, eine Difciplinarstrafe von 30 fl.
Geldbuße auferlegt und der Sohn desselben, Zvonimir,
" " ' d ^ u zwei Mouaten Arrest verurtheilt, weil er den
kr i ^ " " ° ? K r a l j e v i c , welcher dem Publicum be-
g ,flich machen wollte, dass es sich jedweder Beifalls-
kundgebung un Gerichtsfaale zu enthalten habe, insultiert
Yatte, indem er ihn .Polizeispitzel- nannte, der sich nicht
schäme, Leute einsperren zu lassen.

. ^ ( E i n v e r h ä n g n i s v o l l e r Schuss.) Am
vorigen Freitag nachts kam der 18jährige Vesihcrssohn
^uvols ^ e z e r n i k aus Tücheru zu dem Fenster sriner
m Havodne bei Cilli wohnenden Geliebten, der 22jährigen
Grundbesitzerstochter Rosalie P i l l ich, und zeigte ihr
m. Verlaufe des Gespräches seine geladene doppelläufige
Mole Unglücklicherweise entlud sich die letztere und das
-öleigeschoss traf das Mädchen in die linke Brust. Ob^
wohl lebensgefährlich verletzt, vcrfuchte Rosalia Pillich, um
deu Geliebten nicht zn verrathen, den Vorfall z» ver-
ymnl'chen, bis der tagsdarauf herbeigerufene Arzt die
-̂chnfswunde entdeckte. An dem Aufkommen des Mädchens

wird gezweifelt.
m) , . ^ . . ^ l " K i r chend ie b.) Bei dem Küster der
^ artmskirche in Lüttich meldete fich am 4. d. Mts. gegen
^cmag em lunger Mann mit Studentenmütze nnd Kneifer
>ud erbat sich den Kirchenschlüssel, mn für seine Mutter
zu ve en, die um 7 Uhr abends eine lebensgefährliche
Operation zu bestehen habe. Gegen 3 Uhr nachmittags
nweckte man, dafs der Unbekannte die Gelegenheit benützt
A ! ' ^ ° " ? " " ' ^ schwere goldene Weihketten zu stehlen.
. k d " Ketten maß 2 Meter und trug ein massives
Mvencs Kreuz, das mit (ill Diamanten besetzt war.

^ - ( E i n E i s e n b a h n - U n g l ü c k ) hat sich vor-
Mlcrn früh auf der Budapest-Miskolczer Strecke der
ungarischen Staatsbahn bei der Station Ludas ereignet,
"le Locomotive des Personeuzuges entgleiste und stürzte
uver den Damm in den Üaborcz-Fluss, indem sie mehrere
Waggons mit sich riss. Der Heizer ist todt. der Locomotiv-
luyrer und inehrere Passagiere sind schwer verletzt.

— ( E i n e M ö r d e r i n f re igesproche n.) Das
Schwnrgericht in Spalato hat das Bauernmädchen Toniua
N o v a k o v i c von der Anklage des Meuchelmordes, be-
gangen all ihrem Geliebten Alexander Muzinic, welcher
das Madchen, nachdem es Mutter geworden war, treulos
verlassen hatte, einstimmig freigesprochen.

— ( E i n Mord . ) I n Xaveri bei Oberburg im
Sannthale wurde am 3. d. M. die 3<)jährige Inwohnerin

Barbara P o d l i n s e l ermordet aufgesunden. Neben der
Leiche lagen eine Hacke und ein Korb, Als des Mordes
dringend verdächtig wurde eine Nachbarin der Podlinsek
verhaftet und dem Oberburger l. k. Bezirksgerichte ein-
geliefert.

— ( D r . K a r l T h a l m a n n ) , emeritierter Afsistent
der Grazer chirurgischen Klinik, wurde vom steiermärkischen
Landesausschusfe zum ordinierenden Arzte des Kranken-
hauses in Marburg a. D. ernannt. Damit erhält gleich-
zeitig die Stadt Marburg einen tüchtigeu Chirurgen.

— ( A u s der K inders tube. ) Der kleine Victor
zu seiner Mutter: «Mama, ich habe schmutzige Hände;
soll ich mir sie waschen oder Handschuhe anlegen?»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Schullluoftollung dcr gewerblichen Lachschulen.

Wie unseren Lesern bereits bekannt, haben die beiden
l. k. gewerblichen Fachschulen in Üaibach diesertage im
Redoutensaale eine Ausstellung von Schularbeiten ver-
anstaltet, un, dem Publicum einen Einblick in das
Schaffell der Anstalten zu ermöglichen und die Entwicklung
derselben vor Augen zu führen. Der geräumige Saal
tonnte die Menge der ausgestellten Objecte kaum fassen.
Eine Fülle interessanter und belehrender Gegenstände deckt
Wände nnd Tische und fesselt den Besucher in angenehmster
Weise.

Wenden wir uns gleich zur Fachschule für Kunst-
stickerei und Spitzennäherei. Dieselbe hat ihre Objecte
meist auf dem erhöhten Theile des Saales exponiert. Auf
langen Tifchen liegen die Musterbücher ausgebreitet.
Holbein-Technik und Wiener Kreuzstich, Knüpf- uno Fraueu-
arbeitcn, Rothstickerei und Weißstickerei in einfacher und
feinster Ausführung, Broderie d'Espagne und Applicalion
und wie sonst noch die niedlichen Techniken heißen mögen,
sind in reicher Anzahl vertreten. Daneben zahlreiche Gĉ
brauchsobjecte und Luxusartikel. Der erste Jahrgang
(Fachlehrer!« Frau Marie H l a v k a ) führt hübsche Hand
tücher in diversen Techniken, sämmtlich gleichseitig, um.
Zahlreiche nette Körbchen, ein Applicationskissen, ni,
schönes Kissen in Nadelmalerei, eine bunte Wiegende,
eine reiche Cassette und zahlreiche kleinere Stücke mögen
rühmend hervorgehoben werden. Daneben bemerken wir
kirchliche Paramente, wie ein Altartuch und eine Slola
in echtem Golde, welche sämmtlich regen Fleiß und volles
Verständnis für die gestellte Aufgabe bekunden. Der zweite
nnd dritte Jahrgang (Fachlehrerin Fräulein Johanna
F ö d e r l ) hat neben den Mustertüchern, von denen na-
mentlich jene in feiner Weißstickerci belobt werden müssen,
mehrere gelungene Tischtücher geliefert, von denen zuerst
jenes genannt werden möge, das in demfelben Stile ent-
worfen ist, wie das dazugehörige Porzellanservice, sowie
ein Tischtuch in seiner Leinwand und weißer Seide, Sehr
wirkungsvolle Spitzendecken in Filetguipure hängen von der
Gallerte herab und zeigen exquisiten Geschmack. Kirchliche
Gewänder sind ebenfalls in lobenswerter Weise vertreten.
Ein Mesökleid in Application, ein Velum in Gold- und
Seidenstickerei und eine Kclchdecke sind in ebenso exacter
als gelungener Weise ausgeführt. Die Abtheilung der
Hospilantiimcn (Fräulein Therese W e n n i g ) ist meist
durch fertige Arbeiten bemerkenswert. I n erster Linie fällt
dem Besucher eine pompöse Tischdecke auf, die nach dcr
Zeichnung der Lehrerin in Application und k-jour-Arbeit
in vorzüglicher Weise gearbeitet erscheint. Japanische Ofen-
schirme, Nadelmalerei-Objecte, Tischtücher, hübsche Tischchen,

Polster u. a. m. vervollständigen das gelungene Bild dieser
Abtheilung. Der Unterricht im Zeichnen (Zeichenlehrer Herr
I . Z e p l i c h a l ) wird durch das elementare Zeichnen und
das Fachzeichnen vorgeführt. Die harmonische Farben-
wirkung, die uns entgegentritt, fowie die correcte Linien-
führung beweisen, dass auch in diesem Gegenstande die
Leistungen höchst befriedigend ausgefallen find.

Die Fachschule für Holzindustrie ist bei der Aus-
stellung zum erstenmale complet vertreten, indem heuer
der vierte Jahrgang hinzugewachsen ist. Auffallend ist die
große Zahl und die Correctheit der ausgestellten Zeich-
nungen. Fachlehrer Herr I , Vese l unterrichtet Frei-
handzeichnen, geometrisches Zeichnen, Projections- und
Schattenlehre, Freihandzeichnen nach Modellen und archi-
tektonische Formenlehre. Alle diese Fächer sind höchst reich-
haltig und theilweise in wirklich vorzüglicher Ausführung
vertreten. Namentlich auf einige Kreidezeichnungen nach
Gipsmodellen möchten wir den Kenner aufmerksam machen.
Das Fachzeichnen für Schnitzer (Fachlehrer Herr C, M i s )
ist ebenfalls in zahlreichen, in diverfen Manieren be-
handelten und gelungenen Blättern vorgeführt. Dasselbe
gilt vom Fachzeichnen für Tischler und Drechsler, welches
von Herrn E, C i g o j gelehrt wirb. I n dieser Abtheilung
finden wir Zeichnungen, die in jeder Beziehung exact
genannt werden müssen. Die praktischen Arbeiten sind
ebenfalls zahlreich exponiert. I n jeder Abtheilung be
merken wir den vorgefchricbencn Lehrgang, so in der
Tischlerei (Herr A. M o l n ä r ) , Drechslerei und Schnitzerei,
Die höheren Jahrgänge sind hier durch Studien und
Skizzen bemerkenswert, Die Schnitzerei-Abtheilung (Fach-
lehrer Herren I . S p r i n g e r und C, M i s ) präsentiert
sich äußerst gefällig und reichhaltig, Rahmen, Consolen,
Aufsähe, Handtuchhalter, figurale Objecte in Relief und
runder Form beweisen, dass wirtlich Hervorragendes ge-
leistet wurde. Die Drechslerei (Herr I . S t i r n ) zeigt
formvollendete und tadellos ausgeführte Objecte, darunter
Blumenständer. Leuchter, Cigarrentischchen, Stühle u. s, w.
Die Tischlerei (Herr E. C i g o j ) ist vertreten durch eine
complete Wohnungsthür, durch einen Eichentisch und ein
besonders nett gearbeitetes Salonschräntchen, das leider
noch unvollendet geblieben ist. Alle drei Abtheilungen be-
theiligten sich an der Ausführung eines vorzüglich be-
handelten Hausaltars in Nussholz, das wohl zu den
bcslcu Objecten der Ausstellung gehört. Die Mobellier-
abtheiluug uuter Fachlehrer C. M i s hat ebenfalls recht
tüchtige Arbeiten vorgewiesen. Wir erwähnen das Por-
trät des Pater Peter von Salzburg, das Hochrelief Seiner
Majestät dcö Kaisers, das Wappen Krains und zahlreiche
andere Objecte, die sämmtlich den Erzeugern zur Ohre
gereichen.

Wenn wir schließlich der Hefte gedenken, die Fach»
lehrer Herr A, F u n t e l aufgelegt hat, um den Unter-
richtsvorgang in einigen theoretischen Fächern, namentlich
in der Buchführung und in den gewerblichen Aufsähen,
zu demonstrieren, so haben wir in großen Zügen die
Ausstellung geschildert. Dieselbe ist ein Beweis, dass un-
sere Jugend wirtlich viele talentvolle Köpfe aufzuweisen
hat, die unter tüchtiger Leitung und fachmännisch gebil«
deten Lehrern alle Bedingungen in sich schließen, um der-
einst den Kampf mit fremden Erzeugnissen erfolgreich auf-
nehmen zu können. Die segensreichen Fulgen der jungen
gewerblichen Anstalten können nichi ausbleiben; dies be-
zeugt die heurige Ausstellung, die unsere Erwartungen
nicht nur erfüllt, sondern beiweitem übertroffen hat. Wir
machen unsere Leser auf dieselbe nochmals aufmerksum.

V ^ Der Himmel verfinsterte sich und ein feines
Schneegestöber begann aus deu sich immer mehr ver-
e n d e n Wolken hin und her zu flattern. Indessen
be and slch Martins hübsche Katharina schon zwei
funden unterwegs. Ein schwerer Traqkorb ruhte auf
^ " m Rücken. Ihre Eltern hielten Knecht und Maad
!ur schwerere Arbeiten. Beim Flachsernten lernte sie
M.tt kennen, der auf das benachbarte Krautfeld
A ° ' W fuhr. Au, selben Abend kam er zu ihrm,
Alterchen und klopfte leife an. Gleich einem Eich-
Mnchen sprang Kata aus dem Bette, und schon war
l^s«°"' ^ ^ - Sie wusste selbst nicht, wie es kam,
r ^ ^ ^ " " l ben kleinen Finger einen Nina. mit
M e n Stemchen steckte. Vielleicht ein zauberwirkendes
in m " ' ? " betrachtete es die ganze Woche, lind
sandte « ^ ^ ihr dabei heiß un, das Herz, Endlich
3 m < " ! " l"ne Werber - Verdruss, Thränen.
Mädchens ' ^ ^ ^ " ^ ^ ^ r harte Kopf des

A i r s / ^ " " " tr"at sie die Folgen ihres Stansinncs!
B . >. U" Vater gab ihr nichts als das Kleid und
moü>,. ?'c " ' " l"te Kalbin, und anstatt anf einem
i u ! r ^ l ? ° ^ ° " der Seite des struppigen Ianko zu
^ 'Z"!ten wohnt sie in einer kleinen Hütte und träat
,n F l a t t e r n ' " den tiefen Wald ihr Mittaqsessen
o r n V " ! " ? ? ' " ^ ' sich s". dass ihr schönes Gesicht
ormlich glühte. Sie kennt die Stelle, wo qearbcitct

^ . t> 5 s" war noch nie allein im Walde' aMeson.
" ^ " k e " im Schnee. Ihre Anqst

Der Himmel verzicht
Nch. Der Korb drückt sie immer mehr, ihr Athen, wird

immer schneller. Sie bleibt stehen. Der Wa
ein sehr finsteres Aussehen an. Wie weit ist ucl iu,rg i
Vorwärts! vorwärts! Der Fuß stockt im Sande. Die
Knie schlottern. Es wird immer finsterer und der
immer dichter fallende Schne kühlt ihre glühenden
Wangen.

Stumm arbeiten im Walde die Männer. Mart in
ist bleich und spricht kein Wort. Es wird finster, es
schneit immer dichter. Ein andercsmal würden die Holz-
fäller ihre Arbeit eingestellt haben, da sie aber Mart in
fieberhaft weiter arbeiten sahen, hielten auch sie stand.
Martin arbeitete wie ein Löwe. Seine Axt flog wie
ein Alitz und fpaltete das Holz. Hoch in der Luf
schwang er sie, als wollte er den Sturm bewältigen,
dcr in seinem Herzen tobte. Die Säge hörte auf zu
kreischen, die Aexte ruthen, und nur der Sturmwind
brauste durch den Wald sein furchtbares Abendlied

Auf den, Heimwege war Mart in allen seinen Ge-
nossen voraus. Er flog dahin mit dem Winde um die
Wette. «Martin ist ein wilder Mensch.» sagte Moriak
und steckte die rechte Hand hinter seinen Pelz. 'Diese
Geschichte wird ein übles Ende nehmen,' seufzte der
Viblist. «Wegen dcr fetten Kalbin,, lachte der Altc
und zog die Kapuze seiner Halena über den Kopf. Seinc
Bemerkung hatte keinen Erfolg, den einen that Martin
leid, die anderen quälte dcr Hunger, und dcr vertreibt
ja stets die gute Laune.

Mart in' fand seine Hütte leer. Ein schrecklicher
Gedanke flog ihn, durch das Gehirn. Vielleicht hat ihn
sein Weib, dcr Armut überdrüssig geworden, verlassen.

! Viel leicht-der struppige Ianto! -- Gott, welche Ge-
fühle durchtobten sein Herz. 'Gebt mir mein Weib,»
schrie cr, in die Stube seiner Schwiegereltern stürzend.

ten ihn erschrocken an. Sie wussten von Ka-
lynrma nichts. Die Schwiegermutter rang die Hände,
der Schwiegervater sah ihn zornig an. Er war noch
nicht mit dem armen Schwiegersohn versöhnt Martin
lief zum Hause des Ianko. Der saß auf der Schwelle
des Pfcrdcstalles und schnitzte einen Axtstiel.

«Wo ist Katharina?, fragte Mart in kreideweiß.
«Unter den Katharinen,» antwortete der Gefragte trocken
und fuhr in seiner Arbeit fort. «Mensch! wo ist mein
Weib?, rief wild Mart in mit den Zähnen knirschend.
«Was geht mich dein Weib an, Martin?» — «Sie
ist ja hinter euch in den Wald gegangen,» ließ sich die
dünne Stimme der Nachbarin hören, die eben mit der
frischgcmolkenen Milch den Kuhstall verließ. « In den
Wald!» rief Mart in, dem es leichter ums Herz wurde.
«Mit dem Tragkorb auf dem Rücken! Ich selbst habe
sie gesehen.» Martin flog zurück in den Wald. Das
Schneien hatte aufgehört, aus den zerrissenen Wolken
blickten die Sterne herab. Martin rief, so laut er
konnte, den Namen seiner Frau in den Wald, Nur das
Echo antwortete ihm. Der frisch gefallene Schnce ballte
sich an seinen Füßen. Es wurde immer finsterer

stumpf stand ein Tragkorb. das weiße Tuch. das chn
bedeckte, glänzte in dem Silbcrschcme gleich dem Schnee.
Und neben dem Baumstumpf harrtc halb erstarrt Ka-
tharina, treu dem Auftrage ihres Mannes. Und mit
seinen starken Armen sie umfassend, drückte sie Mart in
an die Brust, mn sie zu erwärmen. Er zog ^eine ha«M
lena aus „nd wickelte sie in dieselbe. Auch stme g r o h e M
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— < A u s d e m R e i c h s r a t h e . ) Das Abgeordneten-
haus des Neichsrathes hat in seiner gestrigen Sitzung
die Bruderladen-Vorlage in dritter Lesung erledigt und
die Anträge, betreffend den Arbeiterschutz anlässlich der
Durchführung der Wiener Verlehrsanlagen, nach dem Aus-
schussantrage angenommen. Anlässlich des von Abg. Dr,
von P l e n e r erstatteten Berichtes der gemischten Com-
mission über die zur einmal'gen Unterstützung von Staats-
bediensteten zu votierende Summe hielt das Abgeordneten-
haus auf Antrag des Abg. Dr. B e e r entgegen dem
Commissionsbeschlusse seinen zweimal gefassten Beschluss
auf Bewilligung einer Mi l l ion zu diesem Zwecke aufrecht.
Die nächste Sitzung findet Montag statt.

* ( B a u t h ä t i g k e i t.) Die Unterkraiuer Bahn
rührt sich nun auch schon im allernächsten Weichbilde
unserer Stadt — allerdings erst in ihren Anfängen.
Wo die Straße gegen die Leimfabrik den Südbahnkörver
überseht, da gibt es knapp unterhalb des dort postierten
Wächterhäuschens gegen Udmat hin seit einiger Zeit leb-
hafte Rührigkeit. Zwänglinge stellen einen hohen Erd-
damm her, Maurer find mit der Fortführung desselben
über die Straße, die aus Udmat zur »grünen Grube»
führt, beschäftigt, und auch am Gruber'fchen Canal wurde
bereits mit Erdaushebungen und Mauerungen begonnen.
Unter den abgezogenen Erd- und Schottermassen zeigen
sich wieder die Conglomeratschichten, welche die ganze
Ebene von der Laibach bis zu den alten Save - Ufern
durchziehen. I n den theilweise von Akazien beschatteten
Pongrah'schen Baracken nördlich von der Petersmaut
dagegen ist eine bedeutende Masse von Wagenbestandtheilen
und allerlei bereits gebrauchten Geräthschaften und ver-
rosteten Werkzeugen aufgestapelt, welche beim Bahnbau
Verwendung finden werden. Dort haben sich auch Schmiede
etabliert, welche reparierend ins Zeug greifen und die
seit den letzten Cholerazeiten ziemlich still gebliebene
Stätte ausgiebig beleben. ^

— (Philharmonische Gesellschaft.) Die
Sommerliedertafel der philharmonischen Gesellschaft findet
am kommenden Mittwoch um 8 Uhr abends in dem fest-
lich geschmück en Casinogarten, im Falle ungünstiger Wit-
terung in der Glashalle desselben statt. Eintritt für Mit-
glieder frei, für NichtMitglieder <>0 kr. per Person,— Das
gestrige Zöglingsconcert der Ges llschaft versammelte ein
größeres distinguiertes Publicum, unter welchem wir den
Herrn Landespräsidenten Freiherrn von W i n l l e r sammt
Gemahlin, Se. Excellenz FML. Ritter v o n W a t t e t und
andere Würdenträger bemerkten. Dr Erfolg war ein glän-
zender, das Publicum von dem Gebotenen entzückt. Ein
ausführlicher Bericht folgt.

— (Besetzung von Lehrs te l l en an S t a a t s -
M i t t e l s c h u l e n . ) Wie man uns mittheilt, wurde die
Besetzung einer größeren Zahl erledigter Lehrstellen an
Staats-Mittelschulen, hierunter auch der wegen Bestandes
von Parallelclassen an Staatsgymnasien- und -Realschulen
in mehreren Städten neu errichteten Lehrstelle», soeben
vollzogen. Es wurden 77 Professoren und Lehrer versetzt,
15 provisorische Lehrer und «!) Supplentcn (hierunter
7 Religionslehrer) zu wirklichen Lehrern und 22 Sup-
plenten zu provisorischen Lehrern ernannt. Hiemit sind
jedoch die für das Schuljahr 1892/93 zu vollziehenden
Ernennungen nicht abgeschlossen, da Ende August noch
die Besetzung von ungefähr 25 Lehrstellen in Aus-
sicht steht.

Handschuhe zog er ihr an die Hände. Den Tragkorb
warf er auf seinen Rücken, so leicht, wie wenn im
selben Papierschnitzel wären. Ergeben schmiegte sich
Katharina an ihren Gatten, dir Wärme seiner Liebe
erwärmte ihre erstarrten Glieder.

«Zeig mir dein Gesicht, > bat Mart in und griff
mit beiden Händen nach dem Köpfchen feines hübschen
Weibes. Die breiten Zipfel ihrer Haube berührten
ihre bleichen Wangen. Aber ihre Augen waren frühlich,
zufrieden. «Bist du böse, Kathi?> frng Martin. «Ich
bin fchuld!» Ich hätte dir nicht befehlen sotten, in den
Wald zu kommen! Bist du böse?» - «Nein, nein,
Mar t in ! doch gehen wir'.. Der glückliche Mart in führte
die verirrte Frau durch den nächtlichen Wald, und es
schien ihm, als fchreite er durch einen Myrten- und
Rosmarinenhain.

Er hatte alles gefunden, seine Seelenruhe, fein
Weib, ja fogar die Aussöhnung mit den Schwieger-
eltern, die seine Angst um ihre Tochter gerührt.
Katharina braucht nicht mehr den Holzfällern ihr Essen
zu tragen, denn Martin ist kein Holzfäller mehr, er
wirtschaftet auf dem großen Hofe seiner Schwieger-
eltern. Moriak giftet sich. obwohl ihm Mart in die neue
Halena geschenkt. < Schade um die Kalbin,» brummt
der Alte, die Säge schärfend.

Und der große, weite Kiefernwald rauscht eintönig
über den Köpfen gemeiner Leute, die trotz ihrer Einfach-
heit der Leidenschaft zugänglich sind, die bei aller ihrer
Beschränktheit treue Herzen haben, bereit zu jedem Opfer
in der Erfüllung ihrer Pflicht.

Du trockener, sandiger Wald, auch in dir weht
ein Hauch von Poesie, weniger phantastisch wie ill den
Forsten unter dem Krivan, aber verständlich und dllftig
fur meine Sccle. die oft in ihren Träumen durch das
unübersehbare Meer deiner Nadeln irrt

— ( I t a l i e n i s c h e r Wein.) Aus Trieft wird
telegraphiert: Hier werden die Vorbereitungen eifrig be-
trieben, um gleich nach erfolgter Inkrafttretung der Wein-
zollclaufel in Trieft ein großes Entrepot für italienische
Weine zu errichten, und wurden im Zusammenhange da-
mit bereits große Abschlüsse bewerkstelligt. Nach den
Meldungen der Journale sind im hiesigen Hafen mehrere
Schiffe aus Marsala mit Weinladungen eingetroffen, welche
obigen Zeitpunkt zur Löschung der Ware abwarten.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das morgen
mittags in der Sternallee stattfindende Promenade-Con-
cert wurde das Programm wie folgt festgestellt: 1.) Gra-
tulations-Marsch von Kliment; 2.) Ouvertüre zur Oper
«König von Lahore» von Massenet; A.) «La Serenade»,
Valse Espagnole von Metra; 4.) Phantasie aus der Oper
«Lohengrin» von Richard Wagner; 5.) «Schneewittchen»,
Polka mazur von Strauß; sl) Finale aus der Oper
«La Traviata» von Verdi.

— ( D a s U n t e r k u n f t s h a u s au f der Go-
l i c a ) , welches von der Section «Krain» des deutschen
und österreichischen Alpenvereines neu erbaut wurde, soll
dem Vernehmen nach im nächsten Monate eröffnet werden.
Damit wird einer der schönsten und verhältnismäßig leicht
zugänglichen Aussichtspunkte des Landes für den allge-
meinen Verkehr erschlossen werden.

— ( V o r k e h r u n g e n gegen d ie Cho le ra . )
Der Handelsminister hat infolge des Auftretens der Cho-
lera in Südrussland gegen die Herkunst aus russischen
Häfen des Schwarzen und Azow'schen Meeres eine sieben-
tägige Beobachtung und die strenge ärztliche Untersuchung
aller Provenienzen aus den türkischen Häfen des Schwarzen
Meeres angeordnet.

— ( D i e neue Gassen- und P l ä h e b e n e n -
nung.) Der constitutionelle Verein protestiert in einer
an den Laibacher Gemeinderath gerichteten Eingabe gegen
die jüngst beschlossene neue Gassen- und Plätzebenennung
auf Grund des Gleichberechtigungsartikels und im Inter-
esse des Verkehrs.

— ( E i n T i e f q u e l l e n p r o j e c t f ü r Wien.)
Man telegraphiert uns aus Wien: Die technischen Vor
arbeiten des Fischa-Dagnih-Tiefquellenprojectes für Wie»
vom Cultur-Ingenieur Eduard P o u r aus Laibach be
ginnen demnächst. Die Finanzierung des Projectes ist ge-
sichert.

— ( D i e La ibacher C i t a l n i c a ) veranstaltet
hente abends in den Localitäten des Ferlinz'schen Gast-
hofes ein Gartcnconcert. Die Musik besorgt die Militär-
kapelle. Anfang um 8 Uhr.

Neueste Post.
Bnginal-Lllegramme der „Laibacher Zrilung".

Wien, 8. Jul i . Der Club der Conservatweu be-
schloss, in der Frage der Valuta-Regelung seinen Mi t -
gliedern die Abstimmung freizugeben.

Berlin, 8. Jul i . Wie die «Norddeutsche allgemeine
Zeitung» erfährt, entbehrt die von einem hiesigen
Depeschenbnreau verbreitete Nachricht von einer angel>
lich am 29. August in Spala stattfindenden Zusammen-
kunft des Kaisers Franz Joseph, des Zaren und des
dentschen Kaisers jeder Begründung.

Köln, 8. Jul i . Wie die «Kölnische Zeitung» aus
Petersburg meldet, ist die asiatische Cholera der ganzen
Wolga entlang aufgetreten, auch in Rybinsk, Tambow
und Orel.

London, 8. Jul i . Nach den bisherigen Wahlergeb-
nissen wurden 141 Conservative, 19 Unionisten, 1Il>
Anhänger Gladstones, 1 Parnellit und N1 Anti-Par-
nelliten gewählt. Die Conservativen gewannen bisher
11, die Unionisten 4, die Gladstoneancr 84 Sitze.

Pctcrsbnrg, 8. Jul i . Die Unruhe in Astrachan
ist im Zunehmen. Aus Saratow wurde Mil i tär beordert,
da die Garnison unzureichend ist.

besles <lia.,l inches und Erfrischungsgetränk, l>e'
w:\hrt boi Magen- und Darnikatarrh, Ni«ren- und
Hlasenkrankheiten, wirrf von rinn hnrvorraKerulsfen
Arrzleit als wesentliches Unterstützungsmittel l>e'
dci Karlsbader und anderen Bäriorcuren sowie als
Naohoar nach denselben zum fortgesetztun (>e'

(VII.) brauche empfohlen. (2117) 3
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Course an der Wiener Börse vom H. J u l i 1892. «««dem offmellen 1°«̂ °««
Geld War?

Staale-tlnlehen.
'>'̂ " einheitliche R?üte in Noten 8Ü 30 96 50
Tilberrenle 85 «n »53
l«54er 4°/„ Stcaislose. 25« st, !4 l — 141 Kl'
l»nuer 5°/n » yan« b«u fl. 141 - 14,40
l«eo » » .fünftel 100 fl. 151 40 158 4»
l»64er Staatslosr , , 100fl. 1«850 l83-

» . . . 50 fl. 188 5s<1«3-
°/l> Dom.-Pfdbr. ». 180 st. , , lö l 50 158 so

l"/„ llest. Golbrente. steuerfrei 118 - 113.2«
i)eslerr. Notenrcntc, » . 100 ?<> 100 8»

Oarantlerlc <kistnbahn>
Gchuldverschltibungeu.

Hllsabethbahn lu G, steuerfrei. 115 — 115 4>,
ssranz-Ioseph.Vahn ln Silber . 11» — 1,8 l><»
ijorariberaer Bahn in Silber . 100 75 lUl 7ü
«llsalicthbah» !i!>N fl. CM. . . 85<» — »52 -
dto. Linz Vubweis 300 fl.ö. W. 883 — 83l.—
dto. Slllzb.-Tirol 20» fl. ». W. 218' - 220 -

Slilllbcllibal,» sür 800 Marl . 118 25 113 25.
bt«. sl!r 20« Ma i l 4°/„ . . . 118 — l18 fto
ssranz.Ioleph'Vllhn Vm. 1884 . 87 — 97 4«
«orarlberger Nahn Vmlss. 1884 SS 3>1 8S 50

Una. Vulbrentc 4°/, . . . . 110 05 110 25
dto, Paplerente 5°/«. . . . 1«, 4 .̂ 100 «5
dto. E!senb.-«ul.i«0fl,ü.W.S. 18,, 20 ,81 8<

detto cumul. Stücke 100 55 i n , 56
dto. ostbahii.Prioritätcn ^ _ __._,
dto. Vtaats-Obllaat. o. I . ,876 117-7« , i« <,n

«',ä7«.^.zz^,3,!zl«!ii?'

Veld Ware

ssrundenll.'ybliylltionen
(sür >"« fl. UM,).

5"/„ „alizische »Nl'45 ,0545
5"/„ mährische ^ ' ^ ^ ' - "
5°/„ N^al» >l»b Küstenland . . — — — —
5"/„ nieberösterrrlchischc . . . 108 75 110 7b
5°/„ steirische — — —-—
5"/a I r oa t i s che u n d slavonische . l N 5 - - l O N - —
5°/« s lcbenbüra ische . . . . —-— — —
5«/„ T r m c s e r B a n a t . . . . — — — . .
5° /n unga r i sche 8 4 3 0 » 5 3 >

Andere üssentl. Anlehen
Donll»-Reg.-llost 5"/„ 100 fi. . ,88 - ,88 50

bto, Anleihe 1878 . . loVbN ,06 5"
Aulehen der Stadt Gürz . . ,08 — : i u -
Anlehen d. Etaota.emeinbe Wien ,05 1<> «0« —
Präm.Mnl. b. S' 'dtgem. Wien It.7 85 ,5 / 75
Vürsenbllu-Vnlehl verlos. 5°/„ SU' Ä8 75

Vfllndbrieft
(für ,00 st.).

Vobencr. allg. bst. 4"/, G. . llß-4« 11? 8«
bto. bto. 4'/,°/« . . loo-ÜO Ibl 'b«
bto. bto. 4°/!, . . . Wb5 W75
bto. Pr lm. Lchuldoerschi, 3»/» 1,150 H l ? 0

vest, Hypulhelcnbaiil 1«j. 50°/, 88 80 »980
0est.«ung. Uanl verl, 4'/,"/» - 10! — 1̂ .2 -

detto » 4°/„ . . 88 70 100-20
detto 50jähl. » 4«/n . . 88 70 10020

Priorllllt».GbIlgalion»n
(für 1»<» st.).

Feidinand«-Nordbahn«m.,88« 88 27. ,0^85
Vallzlfche »arl.Lud»«g-«ahn

Vm. ,88, »00 fl. S. 4'/.°/. . — — — —

! Geld War,
Orslerr. «orbwestbahn . . . u>7 4 " >W v^
Llnatsbahn ,u l 75 lüü/ i>
Südbah» i l »"/„ , »44 7t> 14» 7s>

î  ü°/„ 1«<. - ,88 M,
Ung. «o^ V Vahn 1 0 3 - 1 0 4 "

Divers» z«ft
(per Stück).

«lrebitlose 100 st I«9 - 188 75
lllart, «ose 4<» fl 55 — 5« -
4"/n Donau-Dampssch. u«> fl. . i!i4'— ILL —
Laibacher Prüm.°Änlrh. 80 fi. 22 85 88'6<,
Ofener Lose 40 st 55 — —'
Palssy^ose 40 fl b<i — 57'
Rothen Kreuz, «st. Vts.v . lO fl. 17^.0 ,7 »"
Nlidolph Lose 10 fl 287!» 24?!'
Zalm Lose 4<) fi «3 «0 «43"
Lt. Eenoi« Lose 4« fl. . . . 63 — « 4 - -
Walbstrin-Losc 20 fl.. . . »«b« 40 50
WindischOiäh Lose 20 fl. . . - - — «4 ü(>
Vew.-Ech. d. 8"/„Prüm.'Schuld,

verschr. der Vooenclebitanftalt « — »»75

Kanll.Arti»»
(per Stück).

«Nglo öst. Vllul 800fl. «<»«/„«. . ,5 ! 70 15? 2«
Bankverein, Wiener, 100 fi. . 114 — l14 5»
Vdcr.-«nst. üst., 20N fi, S. 40"/n »7» - 3 7 4 '
llrdt.-Änsl. f. Hand, u.V. ,«0ft. 314 4>> 3,4 »0
«lreditbanl, Nllg. ung., 80s» ft. . 358 8» ,,ü!»«.''
DepoNtenbanl, «III«., 200 fi. . «<»« —!?<« - -
E»compte Ges., Ndröft.. 50« fl. «83—!N45 —
«irou.llassenv.. Wiener »uofl. »1ü —!21? —

! Gelb ! w a r ,
Hypothelenb., üsl. <̂«> st ̂ ^"/„<t 7^- - 7« -
liäi,dsrbai,l, üst, 8lX> f.. H. . . 8l8N«> 81« <'>
Ocstrrr.-ung. Van! l«"' " . . . V88, N»i>1
Unionl>l>!!l 800 fl 848 5«! 2:3 —
Verlehrlbanl, Nllg., ,40 . . 188 60 168 ̂ »0

Hciien von tzlnnliporl»
Unternehmungen

(per Htück>.

Mbrech« Bahn 800 st. Silber . 82 5« ?8 7!>
«lfölb^iuman. «ahn 800 fl. 3. I8V 5 » 20!» 50
«öhm. lliorbbllhn 150 fl. . . ,85'— 1»ß —

» Weslbah» 800 fi. . . »4S »4? —
Vuschtichraber Vis. 50« fl. I M »N0 ,1,5

bt«. <!it. «.) 2!»0 fl, . 44« — 45U -
Donuu - Dainpfschiffsabrt Ves.,

Oesterr. 500 fi. <lM. . . . 342 — »4S-
DlllU-Li!, <V, l>b. ̂ .)200fi. L. 188 50 ltt!« 8H
Dux-Vodi-nb, Ell..Ä. 8c»0fi, V. — — — - -
Ferdinand« Nordb, 1000 fi, EM. »80!< L̂ >,0
Val. «ail-L,idw. V. 2<»U fi. «W. « 4 30 »14 8»
U,-nb.' llzeino».»Iassy < Eisen»

»Hn^»est2!ch. »0<» fi V, . . «43 843 °<»
.yb,«ft.«ung,Ir!eN500fi,<lM 38',— 88« -

Oeftrrr NordweNb 8lX!fi.S!lb. !«l4 — 21.'.-
blo. (lit, U.) 8!»0 fl. 3. . . 885 5« 88« 85

Prag-ru l« Eisenb, «50 fi Silb. «5 — »s —
Staatiellenbahn 200 fi. V<lb«r »08 25 3»>8 75
Südbahn 800 fi Silber . . 8V-- i !»., 50
Süd illordb.Verb. B. 200 fi.llM. 190 50 18150
Iromway Vss.,Wr.,I70fi, ö.W. 8»«— 83b 75

» neu, Nr. , Priorität»«
«ctlen in» fl 84 — 85 —

Ung.»yal<,, tisenb. »00 fi. Si lb« 18» 8b 2>w —

Veld War,
Ung, Norbostbahn 200 fl. Silber ,8? I87,<»
Unn.Westb.(«llllb «raz)80<)fi.«S. 188^ 1885«»

Zndulllit'Altien
(per Stück).

»äuge!.. All«. Oest.. 100 st. - «l»?'— , < « -
«taudier Gisen. und Stllhl-Inb.

Ei'ssubllhnw.-Leihn.'. ersteh 80 fi' »»'"»^ ' "> ü<'
.«lbrmühl. Papleri. u. «. -«. ""'!«",
Liesuis,!', «rauerei 100 fl. . . " 8 ^ , ^ 8 85
Mo»!a» ^ »e!cll , üsterr. - lllplne 6b 70 kß l »
Prager Eisen Ind.-Ves. 200 fi. " " " > ^ . "
Salgo ^ l a r j , Steinlohlen »0 fl. , 588—.5»« -
'Kiblügslmühl'. Papiers. »00». «"2 - , - ' -
.2!eijrermüt!l.,P°pler5 u «.°<i>. ' " . " " , ' ^
Trlll lucrtlohlsnw.-Vi 70fi. . 1«e^,<c7l.0
Waffenf.« .vest, in Men 1«> fi. 4 8 6 - 4 3 « '
Wangon^ihanft.. «llg.m<ieft ^ , ^ . . ! , , ^

Nr . >Nau,e,ell!ch»f< 100 fi. . . ^ T ^ ! b«'^
W!enrrl,rr«erZ<egtl-«ctlen>«es. » " b0 »4^ b l'

Devlsen.
Deutsch« Platzt b«'°7, b«85
London .^ , « , « 5 , 2 0 -
Pari« 47b8, 4?b7,

Valuten.
Ducaten 5/c, ! h/l»
80.ssranc« Stücke 8 51^ » «
Deutsche «oichsbautnoten . . 58 l»?. b8 ?ü
Papier-Nnbel ! ,1» ,18^,
Iwlienlsche »antnotni l,<X, L ) ! 4«—! « 8 ,
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Von einem Wiener Antiquar werden
»ier gfkaiin : Sammlungen von Kunst-
blättern, namentlich alte Kupferstiche,
Buohersainmlungen sowie einzelne weit-
volle Werke. Musikaliensammlungen
in neueren Ausgaben, namentlich Opern
von Wagner, und andere. (8047) 4-1

Offerte unter «Wiener Antiquar»
ar ' die Administration dieser Zeitung.

WRW
•ii einem grösseren Orle in Unterkrain, be-
stehend aus einem geräumigen Hause, ge-
eignet für jedes Gewerbe-Geschäft, schön
gelegen am Hauptplatze, nahe dem Bezirks-
gerichte und Steueramte, mit schönem
Garten, Kegelbahn und Eiskeller, mit ge-
räumigern Pferdestall u. s. w., wird zu ver-
kaufen oder mit einem kleineren gegen
Aufzahlung zu vertauschen gesucht. Der
Uesitz ist auch als guter Bauplatz zu ver-
wenden, da die Bauparcelle nahe an 700
Quadratmeter misst.

Näheres zu erfahren bei der Admini-
stration dieser Zeitung. (3046; 3—1

Theodor Gtmkel
Bad Tüffer (Steiermark)

Görz (Küstenland)
C f c M » O * » t e , (Ü470) 5.)-3(.

Vermietet werden:
n'n e "^oaaung unter der Trantsche im
Hause Nr. 2 in Lalbaoh, bestehend aus drei
wimmern sammt Zugehör, vom November-
iem,i„ ab; und eine Vi l la in Primskau
w Kramburg, bestehend aus drei Zimmern,
ypi 6 und

AT
Garlen, sofort für die Sommer-

» . ~ Nähere Auskunft gibt Müller«
Annoncen-Bureau in Laibaoh.

(2912) 8—1

Gebrauchte Briefmarken.
Auf der Durchreise hier angekommen,

beehre mich, dem P. T. Publicum bekannt-
zugeben, dass ich Käufer und Verkäufer
von gebrauchten Briefmarken bin, und zwar
n iJ(,'. r beliebigen Quantität und jeder
.'uantat Kaufe auch ganze Albums und
a l t e B n e f e mit aufgeklebten Marken.

Achtung ! N u r a u f k u r z e D a u e r

Krgebenster (3036) 4-2

Adolfo Trevi
^ ^ g a s s e j l r j ^ j . Stock, rechts.

Billig m verkaufen
'st eine fast vollkommen neue

Zitlxer
S S ? Pa

I
1*Mander, mit Meohanik, gc-

wolbtem Boden und Deckel und hohlem
Jnffbrett: Sohneidergasse Nr. 1, erster
Stock, reohts. (2<)*i) 4_°

1 Im FUrstenhofe ist eine sehr lichte
und freundliche

Wohnung
bestehend aus drei immern, Küche. Keller
und Holzlege, für den August - Tennin zu
vermieten. (3058) 0—1

Auskunft ebenerdig bei der Haus-
meislerin.

Beim k. k. Postamte Sittioh (Unter-
krain) ist die Stelle einer (3057) 2—1

Postexpeditorin
bis 1. August 1. J. zu besetzen. Geprüfte
Bewerberinnen wollen gefälligst ihre Anträge
an das k.k.Postamt ehemöglichst einsenden.

Mathias Kappel
(3060) Zinnncrmaler s-i
beehrt sich, den geehrten Kunden ergebenst
anzuzeigen, dass er gegenwärtig in der

Lingergasse Nr. 7, I I . Stock, wohnt,
und empfiehlt sich zur Ausführung von
Zimmermalerarbeiten zu billigsten Preisen.

Studenten
aus besseren Familien werden für das
kommende Schuljahr auf volle Pension von
einer distinguierten kinderlosen Familie schon
jetzt in Vormerkung angenommen.

Näheres in dem Bureau der «Laibacher
Zeitung». (8062) 3 - 1

Bureau Egy sacht:
Wirtschafterin zu .illeinslehendem Herrn;
Hotel-Stubenmädohen und ein Mäd-
ohen, die mit Wäsche-Ausbeserung umgehen
kann; Zahlkellnerin für auswärts, 10 fl.
Lohn; eine zweite Kellnerin, 6 fl. Lohn;
einen Gärtner und einen Verwalter in
ein Schloss, gute und dauernde Plätze; meh-
rere Köchinnen und Mädohen für al les .
Näheres: Cpngressplatz Nr. 17, TJrsu-
linnengebäude.— Zugleich empfiehlt selbe
eine Verkäuferin rnit langjährigen Zeug-
nissen. (3055)

Paplerblamen - Cars
in seohs Doppelstundon mit Ende Juli
für P. T. Lehrerinnen und SchulmäoVhen :

Feldgasse Nr. 14,1. Stock.
Solche Blumen sind im Schaufenster des

Herrn Till zu sehen. (3056)

Wurzel-
und Kräutersammler

sucht (3054) 3—1

Bruno Stäblein, Mannheim.
In einem der neuerbauten Häuser auf der

Triesterstrasse ist vom 1. August an
eine

Hochparterre - Wotmnno
bestehend aus zwei Zimmern, Vorzimmer
und Zugehör, zu vermieten. Näheres im
Vermittlung! - Bureau des A. Kalii,
Presoherenplatz. (3021) 3—2

• • • • ( 2 1 3 6 ) Erste k. k. österr.-ungar. ausschl. priv. io-7 B

I L a9 a d e"Fai ben-Fabrik I
I W CARL KRONSTEINER, Wien III,, Hauptstrasse 120 (im eig, Hause). I
I • _ Ausgezeiohnet mit goldenen Medaillen. Lieferant der erzher- •
• • • § zoglichen und fürstlichen (iulsverwaltuiigfiii. k. k. MiliUrvei•wallimgen. •
• sämmtlicher Eisenbahnen-, Industrie-, Berg- und Hüttengesell- •
H sohaften, der meisten Ballgesellschaften, Bauunternehmer <md Ban- •
H meister, sowie auch vieler Fabriks- und Healitätenbesilzer. — Diese Farben •
H werden 7.um Gebäude-Anstrich verwendet, sind in 3<5 verschiedenen Mustern, von •
• 16 kr. per Kilo auswärts, in Kalk löslich, dem Üelanstrich vollkommen gleich. H
H Musterkarte und Gebrauchsanweisung gratis und franoo. ^m

Staffle Platz-Aoenten,
die für ein anerkannt solides Wiener
Bankhaus im Hitensuche thätig sein wollen,
belieben ihre Adresse unter *U. 300» au
die Annonoen-Expedition M. Dukes,
Wien, einzusenden. (3000j 3 .'»

Ein sohön möbliertes

Monatzimmer
ist an einen oivllen Herrn sofort zu ver-
mieten. Näheres in der Administration dieser
Zeitung. (301H) 3—2

Verlässlicher

Gassier
zum sofortigen Kin!ritte für ein feine»
Schaugeschäft gesuoht; angenehme Stel-
lung, erforderliche Caution fl. 150 gegen
vollste Sicherslellung. — Anfrage in der
AcTministration dieser Zeitung. (8049)

W* rsToiilialle. ^ßi

Geographisches

Cyklorama
mittels eines durch Elektricität in Bewegung

gesetzten Apparates.
Eröffnung Samstag den 9. Juli,

3 Uhr nachmittags.
Eröffnun^s-Serie: Prachlansichlen aus allen
Ländern; dem folgt II. Serie: Fracht
ansichten der baierisohen Könlga
S o h l ö s s e r . Alles nähere besagen die Pla-
cate. — Entree k Person 20 kr.,
Studentenkarten 10 kr. Abonnement
(Familienkarten) für 15 Besuche beliebiger
Person 2 fl.

Um recht zahl reichen Zuspruch hütet
höflichst hochachtungsvollst

(3048) B. V. Sieber.

PT* rFoiilialle. ̂ W

(2966) 3—1 Nr. 2tt22.

Curatorsbestellung.
Dem unbekannt wo in Amelila oder

dahin nnternx'gs abwest'nden Josef Instin
von Prelesje Nr. 8 und dessen unbekannten
Nechtsnachsolssern wird Johann Instin
von Pielesje Nr. 8 zmn Curator : ^ uclull,
bestellt, und es wird demselben der hier-
gerichtliche Real- und Muoiltarexecuiwns-
und Seqnestrationsbescheid vom ft Juni
1892, Z. 2398. behändigt.
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